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Neue heftige Kampfe an der galizischen Koni.
(MTB .) lyroßeS Hauptquartier,  28 . Juli.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Ein deutscher Patrouillenvorstoß brachte in der Ge¬
gend von Neuve Chapelle dreißig Gefangene (darunter drei
Offiziere) und zwei Maschinengewehreein.

Dem nördlich der Somme zur größten Kraft gesteiger¬
ten englischen Feirer folgten im Laufe des Nachmittags starke
Angriffe, die bei Poziöres , sowie mehrfach am Foureaur-
Wald und südöstlich davon vor unseren Stellungen völlig
zufirrmwerckrachen. Sie führten im Longueval und im Del-
ville-Bvld zu erbitterten Nahkämpfen; aber auch hier kann
sich der Feind keiner Erfolge rühmen. Südlich der Somme
ist es bei beiderseits lebhaft fortgesetzter Artillerietätigkeit nur
zu Vorstößen feindlicher Handgranatentrupps bei Soyecourt
gekommen; sie find abgermesen.

Oestlich der Maas find die fianLösischenUnterneh¬
mungen gegen das Werk Thiaumont erfolglos geblieben.

O e st l i cher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Hindenburg.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Russen haben ihre Angriffe mit starken Kräften
erneut . Sechsmal find sie seit gestern nachmittag gegen die
Front Skrobowa—Wygoda (östtich von Gorodischtsche) mit
zwei Armeekorpsvergeblich angelauftn , weitere Angriffe sind
im Gange. Mehrmals fluteten die Angriffswellen zweier
Divisionen vor unseren Schtschara-Stellungen nordwestlich
von Ljachowiffchi zurück. Die Verluste des Gegners sind sehr
schwer.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.
Nordöstlich von Swiniachy haben russische Angriffe zu-

nächst Boden gewonnen; Gegenangriffe sind im Gange. Bei
Postomyty warfen österreichisch-ungarische Truppen die
Russen aus Vorstellungen im Sturm zurück.

Armee des Generals Grafen von Bothmer.
Keine besonderen Ereignisse.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Nordwestlichund nördlich von Vodena haben sich klei¬

nere. für den Gegner verlustreichereGefechte im Vorgelände
der bulgarischenStellungen abgespielt.

Ober st e Heeresleitung.

Die amtliche „Bayerische Staatszeitung " nimmt den
Telegrammwechsel zwischen dem Kaiser und dem König
von Bayern zum Arttaß, einen heftigen Ausfall gegen die¬
jenigen machen, die den leitenden politischen Persönlich¬
keiten nicht volles Vertrauen entgegenbringen:

Wir verbitten uns deshalb zu solcher Zeit eine Agitation , die
aus falsche oder ungenügende, oft in recht bedenklicher Weise er¬
worbene Informationen gestützt ist und bei ihrer Kritik Verleum¬
dungen und Verdächtigungen niedrigster Art gegen unsere an leiten¬
der Stelle berufenen Staatsmänner geflissentlich verbreitet ! Win
verbitten uns solche Machenschaften, denen häufig auch verborgen
gehaltene Mottve zugrunde liegen. Machenschaften, die bisher nicht
tn deutschenLanden heimisch gewesen und die wir auch in Zukunft
dem feindlichen Auslande überlassen wollen ! Wir verbitten uns in
Deutschland Umtriebe und Jntriguen , deren Erfolg nur von unseren
Feinden mtt freudiger Spannung erwattet wird ! Deutschland ist
durch seine Treue zu seinen Führern groß geworden. Daran wollen
wir auch in dieser ernsten Zett , die Deutschland beschiedenist, fest-
halten!

Die Absicht ist gut und richtig, der Ton dieser Musik
klingt aber nicht sehr angenehm. Wir haben mehrfach dar-
aetan , daß wir eine Hetze gegen den Reichskanzler für schäd¬
lich und verderblich halten. Es muß an der Festigung der
inneren Geschlossenheit im Reiche rüstig gearbeitet werden,
aber dazn sind nicht alle Wege und Mittel recht. Mit ge¬
zogenem Schutzmannsäbel, wie er oft auch bei Absperrungen
während festlicher oder feierlicher Aufzuge und Veranstal¬
tungen gebraucht wird, werden oft nebenher Wirkungen
erzielt, die nicht beabsichttgtwaren. Ein versöhnlichesZu-

.reden, ein lustiges Scherzwort neben bestimmtem Willens-
gebot hilft da oft viel besser. Nun haben es der Kanzler und

!seine Beamten und Verteidiger gewiß viel schwerer, die
Absperrung aufrecht zu erhalten , als ein gewöhnlicher Schutz¬
mann , aber der empfindlichenund gereizten Worte scheinen

,uns nachgerade genug gewechselt zu sein. Könnte es nicht
einmal mit positiv klingenden Worten versucht werden,

jkönnte uns durch eine  amtliche Verlautbarung nicht einmal
\ die Erquickung verschafftwerden, zu erfahren, daß im

Reichskanzlerhaus weniger Aerger und Müdigkeit als viel¬
mehr Mut , Zuversicht, Lebendigkeit, Verständnis für alle
Regionen schwieriger Volksstinrmungenvorherrschend sind?
Dieses Bedürfnis nach einem wirklich befreienden Wort, das
ja nicht ausschließlich an die unbelehrbaren Gegner des
Kanzlers gerichtet zu sein braucht, macht sich auch in solchen
Kreisen geltend, wio man nicht geneigt ist, dem leiteuden
Staatsmann vorzeitig und ungerechtfertigt Fehler und Cha-
raktermängel vorzuwerfen. Die Zeitschrift „Das neue Jahr¬
hundert^ bringt in ihrer neuesten 9öu.nrmer einige solcher
Verteidigungsartikel , die für Herrn v. Bethmcrnn Hollweg
prechen, aber das genannte Verlangen nach zweckmäßi¬
ger  Aufklärung daneben deutlich Durchblicken lassen. Der
Herausgeber Dr . Adolf Grab owsky  bespricht den inneren
Frieden im Kriege und nach dem Kriege und macht folgende
Unterscheidungenvon Möglichkeit̂ , wobei wir hervorheben
wollen, daß er ganz in unserem Sinne sich gegen  die Me¬
thode von volkstümlicher Schönrednerei, wie sie in den feind¬
lichen Ländern von Ministern so viel geübt wird, wendet:

Der überschauend denkende Mann des öffentlichen Lebens hat
zwei Wege, einen höherän und eiftein niederen. Der niedere liegt
darin , daß er als Realpolitiker auch insoweit realpolttisch denkt, als
er die attgemeinen Forderungen der Masse mtt kräftig klingen¬
den ANgemeinhetten erwidctt , mtt Ausdrücken, die er selbst also
nicht ernst nimmt und die als fremdes Glied neben seinem
sonstigen Tun einherlaufen . Das ist die Att der gewandten!
Geschäftspolttiker, der bedeutenden Diplomaten , wie Talley-
rand einer war . Der höhere Weg ist, wie alles Höhere,
schwer, aber, wie alles Höhere, auch leuchtender vor
der Geschichte. Er lügt nicht im Weisen großer Ziele in
einer Zett, da diese Ziele noch nicht deutlich erreichbar sind, son¬
dern im offenen Aufdecken des politischen Wollens.
Ter Staatsmann legt die innersten Triebkräfte seines Voran-
schrcitens dar , er macht gleichsamdas Umgekehrtewie die sogenannte
Jesuitenmoral . Während dieser Moral das Ziel alles , die Mittel
nichts sind, ist dem großer: Staatsmann rn einer Zett , da jegliches
noch in der Entwuklung schwillt, das Ziel nichts , das
Mittel alles.  Und wofern der Geist, in dem nicht allge¬
meine, sondern nächste und dringende Ziele gewollt werden, groß
ist, wird die ganze -Politik Hes Staatsmanns üVerchänzr von dieser
Größe . In diesem Monumentalsttt hat etwa FriÄwich der Große
den Sieben :ährigen Krieg geführt . Er hatte grimmig gelacht, romn
man Vvn ihm Preisgabe server ,$ neg&&sdc"  gefordert hätte,
wo er sich doch von Dag Ar Dag ferner Haut Kr wehren hatte.
Danach aber wäre er ganz ernst geworden  und hätte nur auf
seinen Degen gezeigt.

Dann aber fährt Grab owsky doch fort:
Sein Herz aber soll der Staatsnvann seinem Volke offnem

damtt es sieht, was es an ihm hat , damtt es beruhigt sein kann
über die Größe und >Lttaffhett des Wollens an verantwortlicher
Stelle . Vielleicht hat Bethmann Hollweg hier nicht immer  die
richtige Art getroffen.' Statt positiv zu werden, hat er sich wohl
öfter als notwendig in negattver Polemik erschöpft. Aber das
eine werden wir ihm zu gestehen: Seine Absicht war es immer , dem
Volke die Richtung zu zeigen. Sein Ziel war imnrer, der Gesamthett
die Mittels seines Vorgehens zu schildern, ihr klar zu legen, in
welchem Smne er in diesen fieberhaften Zeiten die Reichsge-
geschästeanpacke.

Prof . Ernst Troelsch  schreibt in derselben Zeitschrift
über „Politik des Mutes und Politik der Nüchternheit" und
legt für den Reichskanzler dabei mehr als eine Lanze ein.
Aber auch er trägt ein Weniges von der Stimmung in sich
herum, o:e nach den bekannten Veröffentlichungen der
„Nordd. Allg. Ztg." und neuerdings der „Bayerischen
Staatszgt ." manchmal über uns kommen will. Troelsch
schreibtn . a. folgende Sätze:

Weniger deutlttl) und erkennbar ist daraus , ob dem Mute der
selbständigen Situationserfassung auch die Härle und Konseguenz
entspricht, sie gegen alle inneren und äußeren Widerstände durĉ u-
setzen, ob insbesondere der öffentlichen Meinung oder richtiger
den öffentlichen Meinungen gegenüber die unentbehrliche Doppel-
stellnng einer vollen inneren Unabhängigkeit und einer trotzdem
erfolgenden z:oeckmäßigenBearbeitung stattftndet. Das sind Drnge,
die man nicht wissen kann mtb über die daher nichr mehr zü
äußern ist als der Wunsch: es möchte so sein. Höchstwahrscheinlich
ist es so, und um so besser, wenn der Wunsch, den wir haben,'
müssen, mit den: wirllichen Sachverhalt übereinstimmt.

Wir wollen nicht ungeduldig werden und hoffen, daß es
nächstens eine Gelegenheit geben wird, wo uns der Reichs¬
kanzler durch positive Eröffnungen aus seinem von vielen
Ueberlegnngen und Empfindungen erfüllten Innern zu
ireuem, unentwegtem Dnrchhalten bringt.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  28 . Juli . (WTB . Nichtantttich.) Anttlich wird

verlautbart : 28. Juli 1916.
RussischerKriegsschauplatz.

Am oberen Czerny Czernemosz scheiterten mehrere
russische Angriffe.

Im Raume nördlich von Brody setzte der Feind gestern
seine Angriffe den ganzen Tag über fort. Bis in den späten
Nachmittag vermochte er. von brav fechtenden Truppen
immer wieder zurückgeschlagen. nicht einen Schritt Raum
zu gewinnen. Erst einem neuerlichen, abends angesetzten
Massenstoß der Russen gelang es. östlich der von Leszniow
nach Brody führenden Sttatze in unsere Stellungen ein¬
zudringen. Unsere Truppen setzten deu Kampf am Südrande
vou Brody fort.

Bei Pustomyty in Wolhynien vertrieben K. u. K. Abtei¬
lungen den Feind aus einer vorgeschobenen Verschanzung.

Nordöstlichvon Swiniuchy wird einem lokalen Einbruch
der Russen durch einen Gegenstoß begegnet.

Seit Mitte Juli hat der Feind nach einer Pause von
4 Wochen in Wolhynien seine Offensive wieder ausgenom¬
men. Das Gesamtergebnis derselben läßt sich bis heute da-
i)in zusammenfassen, daß auf unserer Seite ein 80 Kilometer
breites Frontstückin einer Tiefe von nicht mehr als 15 Kilo¬
meter zurückgedrückt wurde. Diesen geringen Raumgewinn
hat der Feind durch eine ununterbrocheneReihe schwerer An¬
griffe und mit ungeheuren Opfern erkauft.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der ganzen Front keine größeren GefechtShand-

lungen. Im Becken von Laghi brachte rine Patrouillen -Un-
ternchmung einen Offizier und 27 Mann als Gefangene ein.
Im Raume von Paneveggio hielt das starke feindliche Ge-
schützfeuer an. Das Vorgehen schwächerer italienischer Ab¬
teilungen wurde schon durch unser Feuer vereitelt.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs
v. Hofer,  Feldmarschalleutnanl.

Ereignisse zur  See.
Am 27. morgens haben unsere Seeflugzeug¬

geschwader  Babnhöfe , militärische Objekte und Fabriken
von Otranto , Mola , Bori , Giovinazzo und Molfetta mir
schweren, leichten und Brandbomben sehr erfolgreich belegt.
Namentlich in Bari wurden verheerende Volltreffer in Bahn-
gebüude. Fabriken und im Gouvernementspalais erzielt und
starke Brände beobachtet. Trotz heftigster Beschießung und
Bekämpfung feindlicher Ätbwehrflugzeuge kehrten unsere Ge¬
schwader unversehrt zurück.

Flottenkommando.

Eine Erklärung des deutschen RationalauSschrrfteS.
Berlin,  28 .Juli . (WTB. Nichtamtlich.) Der Deut-

scheNationalaus schuß  hielt heute hier eine aus allen
Teilen des Reiches zahlreich besuchte Sitzung ab. Die Ver¬
handlungen waren vom Geiste unerschütterlicher Zuversicht
gettagen . Einstimmig wurde nachstehende, grurMegende Er¬
klärung beschlossen:

Der Deutsche Nationalausschuß sieht seine Ausgabe darin , den
Geist der Zuversicht im Volk daheim zu pflegen und damtt den
Rückhalt für unsere Kämpfer im Felde zu starken. Er halt es des¬
halb für seine vaterländische Pflicht, allen Bestrebungen entgegen-«
zutteten , welche unter Verkennung des Ernstes der Stunde die sieg-
verheißende Einttacht gefährden. Sett : Leitspruch heißt : G q -«
schlossenheit nach innen , Entschlossenheit nack
außen!  In diesem Geiste wird er auch, wcmn die Zett gekommen
ist, in: Vertrauen auf unsere milttärische und polttischeLeitung seine
Kräfte für einen -Frieden Einsetzen, der unseren Opfern entspricht
und die Gewähr der Dauer in sich schließt.

Der König von Bayern in Leipzig.
Leipzig,  28 . Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Der Kö¬

nig von Bayern  traf heute abend 7 Uhr 3 Min . von
Braunschweig kommend im Sonderzuge aus dem hiesigen
Bahnhof ein, wo er vom König von Sachsen,  der kurz
vorher von Dresden ongckommen war, auf dem Bahnsteig
empfangenwurde. Die Begrüßung der beiden Monarchen, die
Marschallsuniform trugen, war sehr herzlich. Nach Erstel¬
lung der beiderseitigen Gefolge begaben sich die Majestäten
im Wagen zum königlichen Palais . Ein zahlreiches Publikum
bereitete ihnen lebhafte Ovationen. Nach etwa zweistündigem
Aufenthalt geleitete der König von Sachsen seinen hohen Gast
nach dem Bahnhof.

MannschastSmangel in Frankreich.
Berlin,  28 . Juli . sPriv .-Tel .) Wie verlautet , liegen sichere

Anzeichen dafür vor, daß sich bei der französischen Armee
Mannschaftsmangel  fühlbar mackst. Nachdem schon 1915
die Stärke der Bataillone von 1000 aus 800 Mjann herabgesetzt
wurde, ist in der letzten Zeit bei der gesantten französischenInfan¬
terie und den Jägern bei jedem Bataillon eine Kompagnie aufge¬
löst worden, um als Ersatz bei andere:: Kompag:::en zu dienen.
Man scheut sich wohl, die Rekruten des Jahrganges 1917 schon
jetzt an die Front zu bringen , um die dort entstandmen Verluste
auszugleichen. Diese Verluste belaufen sich übrigens , wie cs heißt,
vor Verdun auf mindestens 350 000 Mann , im Kampfgebiet an der
Somme auf 50 000 französischeffeits, während die Verluste der
Engländer an der Somme aus mindestens 150 000 Mam : geschätzt
werden.

Die französische Parlamentskontrolle.
Paris,  28 . Juli . (WTB .) Die Kammer hat die Eröttermrg

der parlamentarischen Kon trolle  bei der Armee be¬
endet und mtt 269 gegen 200 Stimmen einen Gesetzentwurf an¬
genommen, der den großen Ausschüssen die nolloendigen Voll¬
machten zur nnrksamen Kontrolle an Ott irnd Stelle im Rahme::
ihrer Befugnisse unter den durch die am 22. Jum angenommene
Tagesordnung vorgesehene:: Bedüsung « : übetträgt.

Ein englischer Franctireur zur See.
Berlin,  28 . Juli . (WTB. Amtlich.) Am 27. Juli fand

in Brügge  die Berhandlnng des Feldgerichts des Marine-
kvrps gegen den Kapitän Charles Fryatt  von dem als
Prise eingebrachten englischen Dampfer „Brüssel"
statt. Der Angeklagtewurde zun: T o de v e r u r t e : l t , weil
er , obwohl er nicht Angehöriger der belvaffnete:: Dtticht max,
den Verfluch gemacht hat, am 28. Mai 1915, 2 Uhr 30 Miir.



t cU ĉ hn n f das d e u t , cye a n-
^ J "JL ^ oJ “ Tamm * " - Der Angeklagte hat
^ der erste Ofstzier und der leitende Maschinist des

^ ^ Ef Ĉ CT Zt  Rfc " - tapferes Verhalten " bei dieser
der brrtischeri Admiralitttt eine goldene Uhr

F . ^ ohnung erhalten und war im Unterhaus lobend er-
-0 ^ t>er damaligen Begegnung drehte er,

% 2 ? ^ ^ Srgnale des U-Bootes , das ihn zum Zeigen
fE ^ atwnalflMge mb zum Stovpen aufsorderte , zu
kunwierr : nn entscheidenden Augenblick mit Haber Fahrt
InJ nitiir t S>T &ÜX)t tias nur durch sofortiges Tauchen

?̂ Eber von dem Dampfer freikam . Er gab zu,
h êrnnt nachten Weisungen der Admiral: tät ge-
2Ä & ! *Ä «S £ “ ^ bestätigt und am 27 . Juli

Jŝ Uem der Aushungerung Teutschla nds einzu-
gl ledern.  Wenn Viscount Grey die Verantwortung für die
wii !?11' ^ Cr ]° ungeheuerlicher Plan für die Bewohner der
verölen Gebrete hat der deutschen Negierung zufchieben wiU, so

Heuchelei,  die sich durch besondere
-̂ urchsichtlgkeitauszelchnet.

Bon der englischen MariueberwaLtung.
London,  27 . Juli . (WTB . Mchtamtlich .) Lord Lyt-

, u stt cm stelle des Herzogs von Devonshire znm Zivil¬
lord der Admiralität ernannt worden . °

Aus Rumänien.
n , 29. Juli . Zur Lage in Rumänien  meldet

berliner -Tageblatt " aus Bukarest : Die wichtiaste Ver-UT?d . ntf * hirrFn*Av»K _ _ . .. a, r • r .
das; .r Al 1 Su yaoen . ^ as Urteil ist bestätigt und am 27 . Juli r “? ,^ -trner ^ ageviatt " aus Bukarest : Die wichtigste Ver-

^^ m.lttags durch Erschießen vollstreckt worden . Eine von ! o-ft^ run g^ d,e während der letzten Tage eingetreten sei , sei
c\ Ln ^anktircurhandtungen der englischen ? ^ Ministerpräsident Dratiarm sehr erheblich an Ellen-

QtqC2 unX^  Kriegsfahrzeuge t)at  so zwar ! ^ nttcchett eingebüßt habe . Er werde jetzt nicht nur von
eure späte , abeb gerechte Srchne gesunden . Vertretern des Vcerverbandes , sonderit auch von einer

Reihe von Mitgliedern der eigenen Partei zur Ent-
gedrängt Ans der anderen Seite habe auch die

*eiuc späte , abei  gerechte Sühne gesunden.
»tt »e « »griffe gegen eine russische FlnzKatio ».

. .Merlin.  28 . Juli . (WTB . Amtlich .) Die russische Uug-
Itation Lebara aus Zerel  wurde am 27. Juli erneut
von ernem , Geschwader unserer SeeMgzeuge zwciinalan  °

rl ĵLe Swar am frühen Morgen und abends
. starter Gegenwehr wirrden gute Erfolge gegen die Sta-

unJ?. Brandwirkung in den Hallen ein-
acbrEt bei>baä )tet  ® tn  Haus der Flugstation ist ab-

Der türkische Bericht.
2f-  9 ^ - lDTD.i Dos Hauvtauartckr

StraLT **« - ^ c§ ^ ^ Ea >usfront  trieben auf hem rechten
^u ^ larungSpatrouillen die des Feindes zurück

nnb töteten viele SoldoKm, darunter einen Offizier. Vom Zentrum
imb böit ImfenOTl ^ C liest keine erwähn ensioerte Nschrichr vor.

^ewchsern von Smyrna  eröffnetm zwei feindliche
LuftauMärung unterstützt, ein unwirksam^

£ * £ c’ flC ^ ^wehr
2Iit bat anderen Fronten feine Veränderung.

Die Italiener i» TripoUtanrcn.
Iu . Einem langen Bericht aus

KtTouT • ^ ^ .̂Eve bclk Sera interessante Nachrichten über
Mn& iSrl r Ä tön to ' Zunächst bemerkt der Karre-

ÖS Ir ?? ' d ?e Engländer  hatten IM Herbst 1914 und Frühjahr
äl 5*ÄL5SL ? " en gegen Italien offenu nterstützt
Jur diesen Whiler mußten sie später büßen, als sich die Senuisen

sandten - In dem anschließenden Aufstand77- lwrrai  d » -folgen tnr Italien allerdings schlimm.
s&gni  4000 Mann eingeborener Askaris und

Rebellenlager von Kasr Bubadi aus

iftfrj ?1 d ^ h^ n TÄnen der Meeresküste von den sieareichenj
^lwauf Misurota , BeninHb, Tarlnma Suaro

bc? toat ?^  belagerten , )o  daß die Italic ^ nach
Raumung aller inneren Garnisvnpiiche auch

mußten . Der letzte Aussall-
^ Italiener einen neuen,

^ dem Schlutz des Artikels geht hervor
E « ?ch Tripolis , .̂ oms und Z^ a

dwrch erneu  38 Kilometer langen Trahtverhan
r.? c ^ chuse»gv>LeiulcD ^ gm Ängrisff qeicdüm- ^ oms

tst̂ orso m emem engen

?« ^ deutsche truppen gemeinsam mit bulgarischen
an der Dowau stehen , und im, Antransport an , die Karpathen-

ftch befinden , auf die überhitzten Gemüter sicherlich
abtuhlend gewirkt . Ein klareres Urteil werde sich aber erst
in einigen Tqgeu fällen lassen.

Die Schweiz und die Entente.
r il  Der«  28 Juli . (WTB . Nichtamtlich.) Nach dem Bund
Sckwoir' iihÄS 5" 1 if * ar? Lolchen den Vertretern der
nJ k» * ^?r Erttentemvchte am 1. Anglist wieder ausgeiiommen

^nr, 'cht' tme das Blatt weiter ansführt,
fiwLitS 1 -gen lammen der ÄUnerten wenig Zuversicht
Eneigi,ch znriickzuwepen sind aber .alle Versuche, die Schweiz hin-

^rer neuttalai Haltung zu beeinflussen. Sollten die Ver-handliutgen Paris un Saude verlaufen , so wird mau von
Achten , die Handelsbeziehungen mit

«Sw * 5} nrc anderen Bans aufrecht zu erhalten . Das
ÖJ5 materiellen Standpunkt aus bettachtet,

genau so nöttg , wie den westlichen
bte f& üüiujtg der eingegangenen Verpflichtungen

^1°  erfolgten Leistungen betrifft, wissen wir
tĤ -F eihnCt?e abgeschntttenen Zentralmächte

Ixuipar zu schätzen. Daß wir dazu unsere Berechtigung haben
LttMteregicrnngen , zu denen die Schweiz in:mer

UnfS? 1 - ? ^ ^uugen imterhalten hat , wohl verstehen.“VZL Ûlchließnugen po litt scher und wirtschaftlicher Natur
lkerne in bte Hand der Redaktionen des

^ "Echo de Paris" legen, die bei
öie  schweizerische Adresse deitt-

ftch durcklüickenJemen, dep die Verl ândluugen keine Aussicht am
fS fnP -die ^Züricher Post"  verbittet
stch die ^Belehrung aus Parts , daß die Entente für das Recht der
ttetnat Staaten mrddie Befreiung der Neutralen von den deutschen
fesseln kamche. Büan habe darüber in der Schweiz eine eigene

w^ wtlich von derjenigen Herbettes abweiche. 9?icht
Darüber rondern das Bestreben, den Kvmpeu-

sattvn^verkehr mm  den Zentrcumäckflen aufrecht zu erhalten
wuck die Aufga^ unserer Delogierten^sein. Dabei handelt es sich

der ohnehin fchr brüchigen Wirl-
ichattsblockadeder Eurarte gecstn Deutschland, sondern um unsere
eigenen schweizerischenLebenAinteressen.

schichte der Leidenschaften und der Selbstverleugmmg wirv
da enthüllen , von der wir heute nur wenig erfahren,

uv« : hinter und über allem werden kommende Geschlechter
nach dem Gerft suchen, der diese Zeit erMlt hat . Unfascharr
und doch allg -egenwärtig , gehÄnrnisvsLt und doch die letzte
Wrrtltcht 'ett , werden sie ihn cruffMven in Heer und Volk,
tn Schulen und Kirchen , in Reichs -, Land - und Genieindo«
Vertretungen , rn Vcrsanrmlungeit und Vereinen aller Art,
cm_allen statten , an denen auf Hilfe für Kampf und Rot ist
gesonnen und eme unübersehbare Arbeit der Liebe geleistet
worden . Dieser Geist wird ihnen das große Wunder unserer
Tage sein . Wer ihn euträtselt , seine geheimen Wurzeln bloß-
legtz ihn m der Fülle seiner Kraft und Geduld , seines Wa-
gen ^ und Könnens , seines Wollens und Entsagens enthülleni
wtrd der .wmd die Zeit des großen (.Krieges verstanden haben.

~ srrk S -tsJ t,er .J^ C/ Forscher , alle miteinander,
oa.  ganze *>Ub zu zeichnen und aufzubewahren vermöqen?
St e werden davon erzählen , wir haben es erlebt . Erlebt

fj 16 jeb^ bie  Lanze Fülle dieser Jahre . Aber jeder
doch in ferner Wetse, an seinem Ort , mit seinem Herren -,
Verstand und Willen . Dasselbe eine Geschehen hat sich datrn
nt uns mtllronenhaft vervielfältigt . Anders erfuhren es
me draußen , anders wir daheim . Unter jenen wie unter
vresen wieder wird sich eine unübersehbare Verschiedenheit

und Empfindung , der Wirkung imd Gegen - j
Wirkung in Genrnt und Wille auftun . In Wort und Ge-
danke gleiches Geschehen empfängt da eine überreiche
Manntgsalttgkett der Betotrung und Färbung Wer dies
Ganze zu schildern unternehmen wollte , er wurde immer
nur von Groszen reden , die er aus dem Ganzen ausso"
wurde . vW, auch wenn ein einzelner für sich sein ganzes
frismtt? uEmlen wollte , er würde uns wieder nur Äus-

lückenlos wäre auch seine Erinnerung nicht
letse wurde sich ihm ein Tiefpunkt hier , ein .Höhepunkt dort
vorjchreben . Das Ganze umfängt , ergreift , durchdringt in
GiBanke und Anschauung kein endlicher «Geist . Wir glauben

* göttliches Vorrecht ist. Ihm und chm allein
^ ^ fernen unermeßlichen Weiten wie in seinen

verschwindend kleinsten Teilen gegenwärtig . Wir beugen
vor den Bruchstücken , die SS

^rchtstrahlen in  uns ausnehmen dürfen
Und wenn diese Bruchstücke schon uns so überwältigend mwtz
erscheinen , wie erst mag das wirkliche Ganze dieses Welt-
7lutS ^ Gn !Si ^ ^ ides sein , das durch diese beiden Jahreflutet . Gott ser ferner mit uns ! gQ

Euglauds Schwierigkeiten im Seehandel.
W Juli . (WTB. Nichtamtlich.) Im Unter-

bet BtoZhEiUM  EIH ? ? bas unwirtschaftliche Verfahren
beMlrch der Handelsschiffe . Er erwähnte

Ä ? * w bt? " ^uitama ", ,,Britannm " und
r - Dre „ Aguttania " habe über sechsmal die

Ääflrf Schiffe l’ftcn r.oonoo ober
«Jü üO° Mmd Sterlmg verschwendet worben und es sei noch

&ttt mtat  schleunige SwänberuTtg sei SarnÄ
uacht begonnen worden . Mac Nonrara  verteibiate

die Adnnralidal und sagte , die Veränderung eines Schiffes
imU ' ^ rrsch notwendig . 10  OeLamchfer seien zu Trans
portschiffen unigewmtdelt worden , denn man habe anaenom-

d-eseSchiffe « f° lge ihrer Bauart si^ geg7n
7̂ ?̂ se,von Unterseebooten seien als gewöhnliche Trans

.Erfolg sei allerdings wcht groß geweff ^'
Zweck fÜr if,ren  uosprünglii - n

«eey ' sche Aomaßunge »: nud Unmöglichkeiten.
London,  28 . Juli . (WTB .) Dieldnng des Reuterschen

Bureaus . Brscount Grey  sagt in seine ? Erwid ^ ung ach
den Ausruf des amerikanischen Botschafters an alle O-i™
U - e»den Regierungen Xt da ? H ^ fswest  f ? r
^ °  rsf \ fx, öu einer Verständigung zu gelangen
SIäSSÄw  umuscht ein- für attemat dir gan,e ffroge der^evensmrttelemfuhr nach dem vom Feinde fcefcfrVw

endgültiGm Vorschlag: Wemt
^ .̂̂ ^ Egarische Nehrung ^iä^

^ ^ een besetzten Gebiete die ahmten
~ **!? I^ bê s.7T&ent<IT' sämtliche Leberisimttel und

lick '!>Eer - oder Düngemitteln in diesen Gebieten sümt-tick vorbehLlten wollen, wenn iie in biete. Gtefrte**>»w rT , I st
^ ^ n Präsides

tue eme umfassende Vsllmvcht ^ halten dü Zterl
teifamg der Lebensmittel an die ganze Bevölkerung zn übennnrhm
und, wenn es notwendig nnd möglich ist ben™ \
InSrnTT 1 011 ^ njttcn m anderes Gebiet über-
zu fuhren, wo es daran mangelt , und wenn der Präsident
ermgter> Staaten dre AusLchl dieser̂ uL ^ ^
Lehmen will , s» Wirt die brchschc Recherunq ihrerseits ihiwi,

®cilianä>--ewüchtM
Kne « -brei- alle Lebensmittel und Hilfsmittel -inge^ lm ' ^ .?^
d.e nonvendtg ,md, di- im Land - befmdüchm Lr § e ^ „
H S S!. <me ansemessenc Guiühumq ? u
gewichr-n solange chr dadurch Genua - geleistet wird
ff-mde chrcheus das ?Muumen gewissê aft beobachten^

°b,chchtz, -u wird, oder toeun ^Me  taS &Jfe
M«err -itW -uugariickl- Regieruug nicht vor Beginn der
tvwt b»>eiitcn Gebiete antworten , sondern es danernb unt- rlall-n
chrc genaue Haltung binsichtlich dieser das
^agen amtlich 7e,tzul«k-n . ff mirt die b̂ üscheRea ^ fnn? ^
für  veranlWt ' ttlw ! halten und von ilm-n für ,As infflge ^
nugender Srnahnung m ,tbon » NI bot « mta « fcL SK }£
2 *2% râ rtC DI5 ü :' Leben vm^ Zwil ,̂ E'wiche Vergeltung lwffern. Wie sie durch di- Waffen der öuut ^
gesichrrt oder dtwck, di- oswntltche° Mummg L n̂ a^ ZL!erzwungen werden kann . Es ist einlencktend dS*
ff°Nchl<ü, erfolgreich «mSgefichrk werten ffll^ '^lieren t )t.  X4e neue Ernte wird in hmrm

.Nt d- r Plan für die Beoölkeruitg der d-s-uten toa *en-
welchemVorteil '-in ffll , muß d-r
llebernrachung gestellt Werden, bevor er für dm, Gcbrauch^ r
tauen Tcntschlanos wch O-sterreich-Ungĝ iwrt

Berlin,  28 . Juli . ,WTB . Amtlich^ ^L̂ d^ ÄiLk
--merilamichen Prch'ident-n an alle kriegsuhrend
^̂2e-r -ln Hilsewerk für Bolen  zu einer rierstanöia ^ !^ !:

,0<‘&cn  Viscount Grey  geantwortet Dieff ^ klü"
urtb "ichi »oeniger als m , Dersach die onn

-Wterrn <(,Un 3arn fcfefttoi wStfi
femu * n ^Mernng gegen ledes MIknw °cht PrtLi ^ te

Der § eekrieß.
Berlin,  28 . ^ ult . (WTB . Atntlich .) Am 27. Juli 1 Uhr

vormittags nahm ein deutscher Hilfskreuzer 15 Sse-
metlen südöstlich bvn Arendul den bewcrfftdeten englischen

fft einge ^racht ^^  Ge f «e cht . Der Dumpfer
Kopenhagen,  26 . IM . (WTB . Nichtamtlich.) „Politiken"

Eui norwegisches Torpedoboot hat festge-
E daß die Aufbringung der „Eskimo"  auf inkerna-

Tw . Ts^ no" besitzt einen Wert von2 Millionen Kroneu . An der Versicherung der Ladung ist Nor¬
wegen mit 100 000 Kronen beteiligt, der Rest entfällt auf England

H/lsrng borg,  28 . Juli . (WTB .) „Helsingborgposten"
ruellEt : Zwei große englische Dampfer,  tont einer
E PLsfugrerbw - pfer zu -ein schien, wurden mittags im
Katte ^ ungehalten  und haben , von dvei deutschen Tor-
IfsÄ ™ begleitet , um 3 Uhr 50 Minuten nachmittags,
südwärts gehend Moelle passiert . ^

Siss Stabt  nrrd £ and«
Gießen,  29 . Juli 1916 .

SourtLagsgevanken.
^or dem Ende des zweiten K-riegsiahres

Unwtllkurltch wre wir mit dem Maß der Jahre die W
SST KeM der Zetten zu teilen gewohnt sind, halten wir
Ruckschau auf das , was wir erlebt haben. Es ist viel, nnend. rch vtel.

Bon diesen beiden Jahren wird man in fernstrn Zeiten
£ *fw e%AteK £ Lr iln ^5 " Wird von ihnen zu sagen
willen, ^ n allen Schulen nns-res Vaterlandes bis in das
entlegenste Gebirgsdorf hinein werden unsere Kinder und
Kindesktnder von Geschlecht zu Geschlecht eine lange Reche
»Tatsachen,^  Ereignissen ihrem Gedächtnis zu
bllttbendem Besch ernpragen, die mit diesen Jahreszahlen
l 9.1*— lg l€ verknüpft sind. Ste werden noch von Kriegen
ruhercr Zecken hören. Aber vor der Anschauungdieses Weft-
^teges werden alle anderen, die ftmals geführt wurden,
klein erscheinen. Das Bild dessen, was wir Weltgeschichte
Ene n wird sich in den Neinen Köpfen wundersam aus-
qewertet haben. In dem Brennpunkt dieses Krieges Iverdm
die Namen von Völkern und Ländern und Meeren sich sam-
ineln nnd eine Lebendigleck der Vorstellung erzeugen wie
es niemals zuvor möglich war. Der Kinder Herz wird zittern
und brennen wenn sie von den Helden und ihren Taten
Horen, und ihre Seel« wird stärker und freier atmen, wenn
sie ihr Volk und Vaterland inmitten dieser Weltweiten wer-
den schauen dürfen.

Inzwischen wird die Geschichtsforschung■unendliche
ätcBeit darauf wenden, dies Erdbeben, das die Welt der
europäischenKultur bis in ihre Grundfesten erschüttert bat

seinen geschichtlichen Ursachen
und Notwendigkeiten abzuleiten , ihn auf seinem Gang deckt-
lich M machen , das vielverschlnngene Gewebe der Gedanken

utti)  Nöte , Kämpfe und Siege , die seine
bck̂ n , xn entnnrrmr , ein annähernd »wllstän-
dwses « igeheurm zu gewinnen.

Enschenalter werden niber dieser Arbett hrnoeben Sie bvr-
in bnr OTtojWmWn der 3>ipümatoi , 6rn ‘^ tei

btr Heerführer , den Erinnerungen der Kriegsteilnehmer
stsdern . ^ e werden gleichzeiftg den unerGrten Uiwoälzun-
gen nachgehen bie d« se Jahre in Industrie nnd Technik
m Handel und Wrmdcl seüer Art hervorgerusen haben Sie
"*7 ^ « ach den Wandlungen ftagen , die in Regierung « !
und Bolks ^ rtretung « , und poUttschen , wirtschaftlich « ,, ft-
zialen , kirchlichen Parteien vor sich gegangen frtT Das
mmnturbtge Dmg , das man Bnrgftiede nennt , wird ihr
Nachdenken und cifriaeä  Forchen heransfordern , eine Ge-

ru  r ^ ' H ? on t ^ er  LandesnniversitLt.  Der
■ 'wpQMWQ bat  den anßerott ^ ntlichen Professor bei der
inristtichen Fakultät unserer Landesuniversttät Dr . Leo Ro-
lenverg  zum ordentlichen Professor in der iuristiscben

an Êlle des uad)  Halle gehenden Professors Dr
F : ĵ che r ernannt.
„ Th 's Vorlefungs Verzeichnis der Landes-
u n i v e r,  i t â t enthält svlgende zeitgemäße Vorleftmgen von all-
gemimerem ^ nteresn' : „ ^ hriftenttmi und Kirche im Orient " von
^ Tr . ©ä » l  Bölkerreäü , Pros . Dr . Gmel^ V^ chsnn^

f^ ftust<tsrecht von Oesterreich-Ungarn , Prof . Dr.
^Aistlk Dr ^^ventzfch, Länderkunde von Oesterreich-Ungarn

^teve^ , Tte rernä hrnngsl ehre nnd Fütternngsledrennter
§Eerbeschafftmg nnd s-Verarbeittrugrn Zer fiittegszett , Pros . Dr . Kleberger, Geschichte derOstteevMinn ' ^

Kvl-Mpation durchs T ^ tt-
!5,™ ^ Ôcgemwort, Türkisch für Anfänger und für ffott-
gsiä.rtttenc , Pr ?vs. Dr Kahle, Einführung in die moderne OK-

Ötteratur nnd Erklärung ausgewäUter Terte , Lektor
r^1 J ^ lanr als Religion , Paff Dr. Kahle

^ü ^ Tbifänger nnd netemm  ira %
trtöQt Gebrauch der turfiK&en Sprache , NenbaloarSch für An-,

Grmührung in das LtusUchc, Dr . Junker,
°^ brauch mrd Stnachttchtigkeü , Pwf . Tr . Behaghel,

J Kultur , Tr . Franz . Die JnmvatrrkuürttvnQr
beginnen am 16. Oktober , die LÄirlesungen am 23. Oktober
N̂ ^ ^ ^ ^ ^ " _ldibliothek.  Ml « Benutzer,' mir
.In ^ me ^ ^ ttElerc^ r' leiben die von ihnen vor hem

Eeyenen BiÄer spätestens am 10. August zur
^ 12- bis 21. Oktober ist fce^bftothtt täglich mm 9—1 Uhr geöffnet.

-chr L WL8K ? ' r t ° N ° , o ° r , ° r«g u n g und B-r.
Starkenburg und Rheirchefses.

28‘ Qllf  Anordnung de« LandratS-
anites streuznach vorgenommene Treibjagd  derBinaer Vorder,

cine Strecke v°'n ? Wirtschwein (Ü-Llaufer ), ^ rzmfchlingenund 3 Sechferböcken.
a r. r; ?^ m » 28-Juli . Der hier gebürtige 21 jächvj«

3cgenmörtig in KvnstantinopelJhA
^ttteilnngen des hiesigen Standesamtes znfolqe mit der

Tlu Cn£l Qa.tsangehöriaen!  Marika Ca l m a g i,
^r ^n m ^-enikö: bet Konstantinvvel , wohnhaft

*nr ®lter ll ^Aneidermepter Vasili Calmagi nnd seiner
^atum zwecks .Eheschließung vor dem Kafferl . Geneml-

wnsulat m Konstanttnopel " standesamtlich anfbieten lassen.
Kreis Wetzlar.

Wa. Wetzlar,  29 . Juli . Das StaatÄninisterium hat bsmfj
vom ^0. ^ nU die Wahl des Apolhekenbesitzers Siegurund

^F '^ knBeigevrdneten  der Stadt Wetzl«
beftatigt - — Die Wahl des SjwrfafanH

^ d^ Ek MM Gemeindevorsteher der Gemeinde ^
Aê 'tst vBm Landrat bestattgt worden. - Dü in Stadt mch
Kreis WetzLrr m der Zmt vom 1. 7. Juli vervrrstattj^
Sammttmgen zugunsten einer Bolksspaude für die dcutt^ r
Kriegs - und Zivilgesangeneu hat einschlieMch später mxü c£ >
gegangener EinzcLipenden den Gesanttbänag von 11606 37 W

^L wrr M ajor Gau pp vom Jus -mtenr -Rechm^
Ri . 88, sulcht KoMmmiveiir des Laudnurmcrfftibataillow ^xaan
wstrde m Geuchnngawg ffmch AbschiedSKsiiÄs zur DispoW^
gqtellt mrt zum Bezrrksvmzi- r beim Luidwehrävrk Rubrnk
-rmmut . Mmw Gaupp ch als ftüberer Adj-ckant dis B -ZrL-
komAwnbos Wetzlar hi« ein woWekanter Ofstzier

Wa . D « tzla r,  8 9 Jckli. Für das Vaterland ist gestorben-
Lwidstnnmnann <̂ nst Js - ngard.  Res .aJnf .-Re^ Wells'
M^t ^ m Eiirrnen Kreuz 2. Klasse Warten tmäaa ^ H-
Kchl Rhe,n,  iws .-Regt . Prinz .Wilhelm,Nr7ü12 ^̂ rtTcle ^ Et
Hcrnnch Kreut  er , Res.-Fernlvrech-Wtetlung Nr 18 ^

va Wetzlar,  29 . Juli . Der stEcke Erwrit 'erunetS«
^" Statton  Wetzlar geht scckikr Vollendung entq^ ^ES

werten dann die beiden Wärtesale und di- Stationierte
Wirt b ^ ^ aß  Dwnlt - S * WEl -Ä^ e

« H « s°l « S ..  29 . .IM . Oberlemp und Bermoll sind
tne beiden letzten Gem« ndcn rm Hohensolinfcr Land, welche sichfür dtc Zu, « mnrenlegung ihrer  fteibm *,
ichlossen haben. Alle unsere Landwitte wünschen nie wieder ^ '
alten Verhältnisse der Feldwirtschaft wrüd *

TO.  Aus dem Kreise Wetzlar  29 ^ kli

ÄÄmÄ “ T **? 1 I » tbeiÄ ÄmS^ wZ/ef c der Aehren,  die auf dom Felde
E -nmästig feftgeftut iwS?

tm leWm  2 °^ ' nnai  Ge -dU'-tt von

, b Kreis « Wetzlar,  28 . Jnli . Dem .Kwia-
sur diese Woche für die Zivilbevölkerung

um« IW Simti  zur « effügunat
27 Junbcr , Ö0 -chwwnc lurü 35 Kalb« . Hiervon eWToUcu aus
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Me gfftgyrtn rffterr toi  AWar 4 Mnder , 6 Schweine und 5 WKfct;
Mosdorf 4 Rinder , '4 Schweine und 3 Kälber ; Braunfels 4 Rinder,
8 Schweine lntb 5 Kälber : Ulm 1? ß  iitbet, 4 Schweine und dver
Kälber ; Hohensolms 1 Rind , 1 Schwein und 2 Kälber : Rechten-
bach 1 Mud . 3 Schweine und 2 Kälber : Schwalbach 2 Rinder,
4 Schinein - und 3 Kälber und Stadt Wetzlar 9 Rinder , 20 <Zchwetne
und 12 Kälber . — Nachdem in einzelnen Gemeinden des Kreises
bereits mit dem Schnitt des Brotgetreides  begonnen
worden ist, macht der Vorsitzende des Kreisausschusses, in einer
öffentlichen Bckmittinackplng zur Vermeidung von Bestrafungen
darauf aufmerksam, daß die Ernte sowohl vom Felde abgefahren,
wie auch gedroschen werden kann, daß aber der Körnerertrag in
vollem Umfange für den KomMunalverbaird beschlagnahmt
ist, nicht verkauft und auch von den Selbstversorgern Zunächst nicht
angegriffen werden darf . Die Selbstversorger erhalten bis zur
Bekanntgabe voeiterer Bestimmungen vorläufig , wie die Ver¬
so rgnngs berechtigten, Brotkarten.

Hessen-Nesia « .
[) Marburg,  29 . Juli . Im Pfeifferschen (Baute  hielt

gestern der Landwirtschaftliche Kreis verein
Marburg unter dem Vorsitze des Gutsbesitzers Kaiser-
Gisselb erg eine Versammln vg ab . Aus dem Rechnungs¬
abschluß ist zu erwähnen , daß das Vereinsvermögen rund
2295 Mk . betragt . Eftttspächter Klein - Caldern hielt einen
anregenden Vortrag über Oelgewinnung und befürwortete
besonders den Anbau von RaK , Dr . Sprenger  von der
Lan dwrrffchafts kammer regte an , sich mehr an den
Schweinemastverträgen,  die jedenfalls eine
dauernde Einrichtung werden würden und die die Sicher¬
stellung der Versorgung der Großstädte mit Schlachtschwei-
r.en bezweckten , zu 'beteiligen . Zum Schluß teilte der Vor¬
sitzende mit , daß den landwirtschaftlichen Bediensteten Där-
mer , Seip , Binnschmidt und Seipel  zu Schönftadt
und Korncmann  zu Bürgeln für ihre langjährige treue
Dienstzeit bei derselben Herrschaft von der Landwirtschasts-
kannwer Diplome verliehen worden seien.

--- Fr a nkfnrt  a . M ., 28 . Juli . Die Allgemeine Orts-
krankenkusse hat dem Magistrat 50000 Mk.  zu Kuren
und Erholungsaufenthalten für schwächliche, kränkliche und
-unterernährteSchultinder  zur Verfügung gestellt.
Durch di -est Svcnde wird es ermöglicht , etwa 4000 Schul - ,
lindern einen Kuraufenthalt zu gewähren.

- - Frankfurt  cu M. , 28. Juli . Einen D i e b sta h l , der
unter Umständen für die Beteiligten sehr verhängnisvoll werden
kann, begingen Diebe in einem hiesigen wissenschaftlichenInstitut.
Sie stahlen zwei zu Versuchszwecken mit Syphilis erheblich infi¬
zierte Kaninchen, ein weißes und ein silbergraues.

- - Bad - Homburg  v . d . H., 28 . Juli . Ein jugendlicher
Laudlungsgehilse au § Steinau bei Schlüchtern trat hier in
der Uniformeines Leutnants  auf , machte Zech- und
Wohnschuldeu nach Noten . Schließlich ließ ihn der Gast¬
hausbesitzer festnehmen . Das Schöffengericht verurteilte den
Jüngling zu 2 Monaten Gefängnis.

X lilm,  28 . Juli . In der Nähe der Station Morlesau bei
Gewunden a. M. fuhr heute morgen gegen 7'/, Uhr ein Sonder¬
zug in die Flanke  des gerade in die Station Morlesau ein¬
lahrenden fahrplanmäßigen Verfonenzuges.  Durch de« starken
seitliche« Anprall der beiden Züge wurden die Lokomotiven schwer
beschädigt. Der übrige Materialschaden ist bedeutend. Eine Person
wurde schwer verletzt, niedrere leicht.

g. Eschwege a. d. Werra, 29. Juli . In dem benachbarten
Städtchen Spanqenberg  stürzte gestern der auf Urlaub befind¬
liche 8«ndwehrrnsvu Siebert  in seiner Scheuer beim Aubringcn
einer Dachziegel in die Tiefe hinab. Er erlitt schwere innere Ver¬
letzungen, die nach kurzer Zeit seinen Tod herbeiiribrten.

= Limburg,  28 . Juli . Piarvstrlentnant Boy,  Sohn des
hbchisQrR^ ürtWgKcLdesÄ »Y, erhielt das Eiserne Kveuz 1. Klasse.

Fc . Nieder lohn  stei n , 29 . JrLi . Einen Aupperk ^ pf
im Gewicht von zwölf Pfund  erntete die Frau Seyl Witwe
dahier.

Fc . Aus Nassau,  29 . Juli . Der Ertrag von Lohrinde
in den Staatswalbmigen des Bezirks ist vorn. Jahre 1884 ab, wv er
4348 Zentner betrug , mit inehr oder minder großen Schwankungen
zurückgegangrn. Im Jahre 1907 stellte sich der Ertrag an Lohrinde
auf nur 6$7 Zentner , im Jahre 1913 betrug er sogar nur 471
Zenürer mrd stieg in 1914 infolge des Krieges wieder auf 1123
Zentner . In den Gemeinde-, Anstalts - und Standesherrlichen Wal --
düngen in Nassau ist der Ertrag von Lohrinde von 58 586 Zentner
im Ĵahre 1884 auf 21163 Zentner im Kriegsjahr 1914 zurück-
gegcmgen.

= Aus b« t Rhön,  26 . Juli . Die Gemeinde Unterelsbach
bei Mellrichstadt hat für den Bereich ihrer Gemarkung das
Heidelbcersammeln  von fremden Personen verboten. Trotz¬
dem sammeln in den Wäldern viele Frcmoe . Um das zu verhüten,
bewaffneten sich dieser Tage verschiedene Untevelsbacher mit
Knütteln und zogen gegen die fremden BeerenfaMmler zu Felde.
Diesen wurden die Beeren weg-gcnommen und zerstampft. Tann
beschimpfte man die „Eindringlinge " in . gemeinster Weise. Schließ¬
lich kam es auch zu Tätlichkeiten, wobei ein Kriegsinvalrde und
ein Mädchen aus Da scheint derart mißhandelt wurden, daß sie sofort
in ärztliche Behandlung gegeben werden mußten . Nach den Urteilen
Sachverständiger strotzen die Elsbacher Wälder von ^einein nie
dagewesenen Beereirveichtum, daß wir ein kleiner Teil geborgen
werden kann.

— Aus Unterfranken.  28 . Juli . Bei Groß - Henbach
wurden an den Stöcken verschiedener Besitzer die ersten reisen
Burgundertrauben  angetroffen.

Fortdauer der bestehenden Witterung.
in Hessen am Sonntag , den 30. Juli lelü:

Letzte Nachrichten.

Die SchWatzhastrgkeit der englische» Legierung.
Dem Petersburger Berichterstatter der „Daily Mail " , Hcmrrl

ton Fyfe, gebührt das Verdienst, endlich herausgesunden zu haben,
warum Großbritannien im bisherigen Kiiegsverlaus noch immer
nicht die so stolz angekündigten Erfolge zu erringen vermochte.
Tie Schwatzhaftigkeit der Regierung trägt nach der Meinung des
Berichterstatters die Hauptschuld an dieser Enttäuschung , und er
zögert auch nicht, die Gründe für die Berechtigung seines Vor¬
wurfes darzutun . Unter beit mannigfachen Kritiken, die die eng¬
lische Regierung sich im verbündeten Auslände gefallen lassen muß,
ist der Vorwurf der Schwatzhaftigkeit an die Adresse der eng¬
lischen Regierung in letzter Zeit der häuftgste und lauteste geworden.
„Gerade jetzt, da der Krieg in ein entscheidendesStadium getreten
zu sein scheint, wird in Rußland und bei den anderen Verbündeten
die UusähigLeit der englischenRegiermrg, den Mund zu halten, aufs
empftndluhste « npftlnden . Es gibt kein Staatsdepartement in
Großbritannien , das hierin eine Ausnahme macht. Man erinnere
sich an die Ueberrachung , die die Offensive des deutschen Feld¬
mars challs Mackensen crnt Dunchec hervorrief , und an die Ver-
sckwieoenhett der russischen Regierung vor Beginn der Brussllow-
Offensivc. Tie gegenwärttge englische Offensive sicht hierzu in
krassestem Gegensatz. Schon seit Wochen Wichte jedermann , der aus
England kam, die verschiedensten Einzelheiten über den bevor¬
stehenden Angriff , ja fast das zutreffende Datum zu berichten. Tie
Zeitungeri und Zeitschriften schriebendarüber , und auch>der private
Briefwechsel mackste hieraus kein Geheimnis . Es gibt wohl keinen
,Wsg unvorsichtiger Beiäffentlickiung, der nicht in diesem Fall be¬
schritten worden wäre . Ein anderes Beispiel : die. Absicht Lord
Kitcheners, zu Schiff nach Rußland zu reisen, war im ganzen
rassischen Reiche bereits mehrere Tage vor der Abfahrt allgemein
bekannt. Bisher rühmte man uns Engländer darin , daß wir
Männer lder Tat und nicht des Wortes seien. Aber heute ist
dststr Ruhm leider völlig unberechtigt geworden, und ChurchUl
war nickt der erste, der seit Kriegsausbruch gegen diese nationale
Regel verstieß. Haben die Mitglieder der englischen Regierung das
Gefühl für ihre Verantwortlichkeit verloren ? Gruben sie die
Zurückhaltung in der Politik völlig hintanfetzen M können? Darum
lautet die dringende Däahnmrg, die aus fstußland und den anderen
verbündeten Ländern an Gwßbrrürmrien gerichtet wird : Schweig¬
samkeit, wreder Schweigscmllett und noch. einmal Schweigsamkeit!"

Gleiches Recht für Llle.
Berlin,  29 . Juli . Der „Berliner Lokalanzeigeiff

schreibt: Der 1. August scheint uns eine Belebung der  poli¬
tischen Aussprache  bringen zu sollen. Der deutsche National-
ausschnß har eine große Zahl von Bersanrnklungen bereits cntgr
kündigt . Demgegenüber melden sich „der unabhängige Ausschuß
für einen ehrenvollen Frieden " in München, sowie der „ Ausichufi
der Richtlinien für den Weg zum dauernden Frieden " . In Berkur
haben sich Universitätsprvfessoren mit einem Aufruf an wc
Oefsentlichkeit gewandt, um vorzeitigen FamdensstiMmungen vor-
znbeugen. Die Erörterung von Friedenszielen ist bisher nicht frei*
gegeben. Wir nahmen nach der Ankündigung des deutschen Nattv-
nalausschussts an , daß die Regierung .die Zeit fttzt für gekommen
erachtet, die Schranken der Zerssur zu öffnen. Wir setzen als wkbst-
verständlich voraus , daß auch hier der Satz „Gleiches Recht für
alle" Geltung behalten wird, daß also dem einen nicht verboten
wird, was dem anderen gestattet ist. Wir wissen, daß auch andere
Vereinigungen das Bedürfnis haben, in Rede lrrib Ger^nrede zur
Klärung der Anschauungen über die zu erreichenden Zickle, über
die Möglichkeiten, die uns ein siegreicherKrieg «erösftret, beizutragen.

Die Ausreise der „ Deutschland " .
Amsterdam,  29 . Juli . Die „Morning Post" berichtet aus

Baltimore : Die Bemannung der „Deutschland"  hat am
24. Juli abends an Bord des internierten deuffchen Dampfers
„Neckar" einem Gottesdienst beigrwolM . Der Geistliche betete
für die glücklicheHeimkehr des Schiffes. Darauf folgte ein^ Ab-
s chiedsessen.  Das U-Boot fÄlte seine Tan ^ auf und während
die Betten der Mannschaften , die bisher an Bord der „Neckar"
schliefen, wieder <m Bord der „Deutschland" zurückgeboacht wurden,
bewies der Gertcch brennenden _Oeles, daß die Maschinen des
Schiffes ausprobiert wurden . Dies alles , meint das Blatt , weist
wohl aus die bevorstcheiche Abreffe hin . Die „Times " laffen sich
ans Washington berichten, daß ein englffcher Kreuzer vor der
Chesapeake-Bey außerhalb der Territvrialgewässer erschienen fa.

RumäNien.
Bukarest,  29 . Juli . Die Rückkehr des Königsh  aus

Sinaia und die Ankunft verscknedcrrer Dipilomaten und Politiker,
die ihren Sommerausenthalt untetbrochen haben, in der Hanvtstadt,
hat natürlich eine gewisse innere Spannung  hervorgerustn,
ohne daß sich das bisberige r̂uhige und vergnügliche Bild der L^adt
irgendwie gcäirdert hätte . Selbst das Abschiedsessen, das die rumä-
nisch- ftanzösische Vereinigurrg dem französischenGsfaudten Blondel
gab, hat nur einen rein familiären Charakter gehabt. Blondel und
seine Freunde behaupten , die Eveignifst würden sich jetzt so schnell
entwickeln, daß noch er und nicht der beretts eingetvofstne neue
französiscl>e Gesandte de St . Aulaire den Bündnisvertrag Rumä¬
niens mit Frankreich und den übrigen Macksten des VierverbaodiS
unterzeichnen werde. Das ist ein schwacher Trost für Herrn Dlmäel.
Lkber er wird dazu doch wohl der entsprechendenmilitärischen Lage
im Osten und im Westen bedürfen.

T « s Frciberger Akademiejabilüum.
, 29. Juli . ‘Freiberg,  29 . Juli . Mit Fahnen und TaNnengrün ge¬

schmückt, erwartet die Freiberger Akademie die Ankunft des Kö¬
nigs von Sachsen zur Feier ihres 150jährigen Bestehens. Die
Gedenkfeier wurde Freitag eingcleitrr durch eine Fesffitzung des
großen Jubiläumsausschusses und der Stifter . Ueber 200 000 Mk
ftnd aus den Kressen der ehemaligen Angehörigen und Freunde
der Akademie sowie von der Industrie aufgebracht worden. Davon
hat ein einziger Stifter allein 100 000 Mk. gezerchrvet. 100 000 Mk.
sollen für wrsstnschastlicheFurfchuTtgsarbeiLu der P-vostsiorcn der
Hochschule Verwendung fftchen, der Rest, asso etwa ^d« ^Ächst
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Summe , den Zwecken der Studentenschaft dienen. Es fall
eine weitere Ausbildungsmöglichkeil, insbesondere durch AusssÄge
geschafsetr werden. Dem Festakt am Samstag wohnt der König von
Sachsen bei.
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„Unsere Marine6-Zigarette
2 % Pfg . einschließlich Kriegsaufschlag

Trotz S!@iE@rerh5hung
behalten unsere Zigaretten Ihre
alten anerkannten Qualitäten I

Georg A .jasmatzi Aktieagesellschaft , Zigarettenfabrik, Dresden -A.
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S iu» tmhEüipooiiierea
(Kopfwäschen)

itiit dem neuesten elektrischen
armhiJiit«

Lrockenappcrratemp stehlt sich
Hermann Plaak Ww©
Spczial - Dame » - Srisier

und Haar -Geickiait
Sellersweg 8.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem uns so schwer betroffenenVerluste unseres
lieben, guten, unvergeßlichen Vaters , Bruders,
Schwagers , Onkels und Pate sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers Ausfeld von
Gieffen und die erwiesene Ehre des Krieger¬
oereins Wieseck sagen wir auf diesem Wege
herzlichen Dank.

Namens der trauernden Hinterbliebenen
die Zkinder:

Lina Waldschmidt
Anna Waldschmrdt
Otto Waldschmidt

5345] Heinrich Waldschmidt.
Wiestck, Homberg, Eschersheirn, den 27. Juli 1916-

Die neueste Eftffiocie
derWiercerDamen - u . Herren -Schneiderei
empfiehlt sich bei Anfertigung nach Maß von
Jackenkleidern , Mänteln , Pelzmänteln,
Muffen .Backfisch - Kostüms u. Mänteln.

Liefere
unverändert
tan,-Damen- andmumm

auf bequemste
An - und

6a sowie

komplette Mmw-
PiürictitBop,

üBth Einzelmfibel.
Betten, Matratzen,

Teppiche und Gardinen,

J. Jttaam
Babnbosstraste 29.
Praehtkalal . fi gratis.

Billigste Preise . Streng reelle Bedienung.
Unbedingte Garantie für tadel¬
losen Sitz u. beste Verarbeitung.

Friedrich Rohr, Gießen,
Seltersweg 60,1. Stock und Frankfurt a. M. [010976

empfiehlt [5449a
Stahlblech-Kessel
roh , verzinkt u. emailliert

Guss-Kessel
roh und emailliert

J. B. Häuser, Eisenbandlang,
Nesstad? 66.

Wimbeer »» trt,garant .rein
Zifroucnsaft

auch in FeldpostpacUungen
empfiehlt sehr preiswert

Jedii-Dnigerie Zum Kreuzplatz
Feinspr. 706. Kreuzplatz9.

|Papier-Bindfaden
Harzggl. Braaasskw. fesgewsrksßäsSe Hc-kwäsca
e uT ftvchdau BcrCr ai' Tiefbau C.^ Z„
Sommerunlcrrlcftt 2. flprll . Reifeprüfung . CUinterunlerrlcftt 15. vktov « . i
——  tzleichdelschtlül mit du KOnigU Preufl , ösugewertijchule ». «30 i

in allen Stärken , erstklassiges süddeutsches
Fabrikat , Ia. gezwirnte Ware von grösster
Haltbarkeit , geg ^ a BTilaao prÄpariort,
empfiehlt zum billigsten Tagespreis L

Ästerweg
63 Ludwig LazarusF”‘r ck

Leiterwagen
in allen Größen wieder ein¬

getroffen

MsereiPh.LiiiWcrkiin!,
Bleich straffe 10. p**

TJiaion-Briketts
Prima Brnmikolileii

empfiehlt (5440
Schäfer, sicher Straß « 9.

in allen Größen (auch für
Ziegenhaltungt vorrätig und
sofort lieferbar . 15321

M . Rosenthal
Liebiasstahe 13.

Hnhnerfntter
Kncken fntter

Schtveinefntter
empfiehlt Ball FUchfcad̂ P**

GsrittstiSiiikr
großes Lager. {SSQfia

Edgar Borrmann,
Effenwaren', QauS- »md
Zkitchenaeräte-Oeschäft

Tel.165. Virheu. Neustadl 11



Geburtstagsspende für das Rote Kreuz
Jeder Gietzener spende an seinem Geburtstag eine Gabe für das Rote Kreuz.

Iu dauernder Erinnerung an den Geburtstag in Deutschlands größter Zeit möge er, wenn der Sieg errungen , das ihm zum Dank gegebene

Erinnerungsblatt, von Maler Bohle entworfen und ausgesührt,
in seinsm Heim als Urkunde aufbewahren , daß auch Gießens treues Bürgertum einig und geschlossen mitgeholfen hat:

Durchzuhalten bis zum Sieg! ^
Darum : Kommt und gebt,  jeder nach seinem Können und Vermögen , als Dankopfer am Wiegenfest und zum Zeichen

treuen Einstehens für unsere Söhne und Helden draußen.
Die Geburtstagsspende(Abt. des Roten Kreuzes, Me Klinik).

Gebvrtstagsfpenden werden täglich an unserer Kasse in der Alten Klinik entgegengenommen , woselbst auch, nachdem der Spender seinen Namen eigen¬
händig in das Goldene Buch eingezeichnet hat, die Aushändigung des künstlerischen Dankerinnerungsblattes mit der zugehörigen Urkunde erfolgt.

Am 18. Juli hat Herr Lehrer

Heinrich Schwöbei
Leutnant d. L im 3. Pommerschen Inf.-Regt . Nr . 14
im Kampfe fürs Vaterland den Heldentod gefunden.

Wir verlieren in dem Heimgegangenen einen tatkräftigen
Bürger unserer Stadt, einen tüchtigen , pflichttreuen und
gewissenhaften Lehrer der Stadtknabenschule und einen
guten , treuen und begabten Amtsgenossen und Mitarbeiter.

Nicht nur alle, die unseren lieben Schwöbei durch
näheren Umgang genauer kannten, sondern vor allem seine
Kollegen und Kolleginnen , sowie seine Schüler , von denen
auch schon eine Anzahl auf den Schlachtfeldern kämpft,
werden ihm ein dankbares und ehrendesAndenken bewahren!

Gießen , den 27. Juli 1916. 54 74D
Schulleitung und Kollegium der Stadtknabenschule.

Du sollst uns unvergeßlich sein.
Dein Herz war liebreich , fromm und rein,
Von List und Falschheit unbekannt.
Nun ruhst in fremder Erde sanft

Ruhe sanft Du treues Herz, Du hast den Frieden, wir den Schmerz.

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert erhielten wir die traurige Nachricht , daß am

21. Juni an seiner am 19. Juni erlittenen , schweren Verwundung
unser braver Sohn, unser lieber unvergeßlicher Bruder , Enkelund Onkel

Schütze

Heinrich Schmidt
Infanterie -Regiment 79, 3. Maschinengewehr -Kompagnie
ira 24. Lebensjahr nach 22 monatlicher treuer Pflichterfüllung sein
junges Leben opfern mußte.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Eltern und Geschwister

Familie Schmidt IV.
Rodgen , Annerod und Leihgestern , 28. Juli 1916. 5464

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Empfehle zur Ernte:
Grasmäher

mit Haudadlagen und
Aumäbblecticu,

Gctreidemäher,
Garbenbinder

mit Bindegarn.
Pferde - n. Hand-

Ernterechen,
auch einige gebrauchte

Erntemanchlnen

Seoro Scliiefer
! TCanchlnonfabrlk
Lich, Obcrhefserr

Fernsprecher 17. ^ «c

Nachruf.
Auf dem Felde der Ehre starb mein langjähriger , treuer Bureau¬vorsteher

Herr Wilhelm Gümbei
Landsturmmann im Res .-Inf.-Regt 118,12 . Kompagnie.

Sein freundliches , 'offenes Wesen wird ihm ein bleibendes An¬
denken bei mir sichern.

Dr. Leopold Katz, Rechtsanwalt.
Gießen , den 29. Juli 1916. [5443

Todes -Anzeige.
Heute nachmittag 6 Uhr verschied sanft nach lär

unsere liebe Mutter , Schwiegermutter , Großmutter,
und Schwester

rerem Leiden
Jrgroßmutter

Christ Ina Zörb , geb . Menget*
im 76. Lebensjahr.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Job «. Zörb , Bodenrod
Familie Philipp Zörb VI ., Großen Linden
Familie Ludwig Zörl ), Großen -Linden
Familie Heinrich Zörb I , Großen -Linden
Familie Frlederich Jlnrx , Groß-Rechtenbach.

Großen-Linden , den 28. Juli 1916. 010994
Die Beerdigung findet Montag , den 31. Juli , nachmittags 3 Uhr, ln

Großen-Linden statt.

Tief erschüttert erhielt ich die. Nachricht , daß am 3. Juli 1916
mein innigst geliebter Mann, der treusorgende Vater seines Kindes,
mein lieber Sohn, unser lieber Bruder , Schwager und Schwiegersohn

Wilhelm Gümbei
Landstnrmman » im Res, -Inf . Regt. 118, 12. Komp.

auf dem Felde der Ehre gefallen ist

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Trau Gümbei und Kind.
Gießen (Grabenstr . 12), Lützellinden , Leun , 29. Juli 1916.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

Für die Beweise wohltuender Teilnahme

beim Heimgange unserer lieben Entschlafenen
sagen herzlichen Dank

C. Stein und Familie.

5445

5442 Giessen, den 29. Juli 1916.

Zöpfe
s?ggrunlerlag .Locken.Dreher
sow. alle ion't. Haararbetten

I werden schön und dauerhaft
I ongefertigt in dem

Spez . - Damen - Frlsler-
und Hanr - Geachltlt
Hermann Plant Ww.
^etkersmegrj . {4930

Rhein-, Mosel-
und Rotweine
in empfehlende Erinnerung

Weinstube Salbei.

Mücken
schleier.

Eine Wohltat für jeden
Soldaten im Felde!

Bester Lchuv gegen lästige,
gefährlicheInsekten , gewährt
ungestörte Nachtruhe. 15370

AIS Feldpostbrief zu ver¬
senden und beguem mit-
zusubren, emvneblt

2üm . Kilbinger,
SelterSweg 79.

AbsafzFerkel
von bester Bucht
schnellwüchsige

Edelrasse, lang
■ gestreckte, breit-

buckelige Tiere,die beiten *ur
Bucht und Lchnellmait. Sehr
gute Fresser. Kerngesund.
6—8 wöchige. 32—37 ML.
8- 10 wöchige. 38—44 Mk.

10— 12 roörfiifle. 45—52 Mk.
12—14 lüödjtfle. 53 —OO Mk.
*>ürpvtma Lchweine lebende
Ankunft Garantie . Nach
nahmeversand. Bahnstation
c.enau angeben. 5380
Fr . Jo *. Hochmann,
EbenUdt b. D. „ Sehweliar-
lian *" Fornrnf Sr . 282.

Todes -Anzeige.
Tieferschüttert und unerwartet - erhielten wir die schmerzliche

Nachricht , daß unser heißgeliebter Sohn und Bruder

Grenadier Georg Agel
im Rceicr ve *Infanterie -Regiment Sr . 204 , 4. Kompagnie
am 7. Juli im blühenden Alter von 30 Jahren den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist.

In tiefem Schmerz:

Lollar, d<m 2& Juli 1916. Familie H. A^cT.
Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung.

Für die unS beim Heimgang unserer geliebten

Elisabeth
erwiesene Teilnahme sowie für die zahlreichen
Blumenspenden sagen wir allen unseren lief-
gesuhlten Dank.

Familie Friedrich Prcitz, Zugführer.

Gießen lRtegelpfad 24), den 28. Juli 1916. [.>469

Für die vielen Beweise herzlicherTeil-
nähme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste unseres lieben KindcS sagen
wir herzlichenDank.

I0I953

Karl SerzbeiM uni) Frau.
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